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sigkeıt und wirtschaftftlicher Krise gerade VO den Parteıen der gende Mehrheit der deutschen Katholiken In der rıtten Welt
konservatıv-lıberalen Regierung vertreten wırd mehr Konsum, nıcht. Eıne och eindeutigere Mehrheit 111 uch keıin kırchliches

Bündnıs miıt revolutionären Bewegungen” Sehr 1e1 lar-mehr Leıistung, mehr Wettbewerb. Hat sıch das polıtısche Klıma
se1mt dem Zeitpunkt der Untersuchung (Herbst entschei- heıt 1St. damıt allerdings nıcht S}  CNH. Denn 1n der Praxıs sınd
dend gewandelt, der bahnt sıch 1er eın Konflıikt zwıischen u. U tallıge Grenzziehungen zumeılst nıcht leicht vorzuneh-
Vertretern eines wirtschaftlıch-pragmatıischen Denkens auf der INCM, WwWI1e Umfiragetypologien vortäuschen. Etwas überra-
einen un einer nıcht zuletzt durch die Dritte-Welt-Problematık schend, ber ebenso ermutigend fur dıie weıtere Arbeıt dürfte tür
sensıbilisierten 95 Moral“. auf der anderen Seıite? Forster die kirchlichen Werke als Miıtauftraggeber der Untersuchung ıhr
zieht für dıie kirchliche Praxıs dıe Folgerung: „Unter den eut- wenn uch unterschiedlicher er erheblicher Bekanntheits-
schen Katholiken (hat) eın CNS verstandener Missionsgedanke grad se1n, der In der Untersuchung zu Ausdruck kommt.
aum Chancen. Eıne ganz unpolitische Kirche 11 die überwie-
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Fıne Kırche, die sıch nıcht LLUT In dıe Sakrı-Jhg z (Januar-März rückgreıfen. Dagegen plädıert tür eın
1 5—36 Verständnıis der Krankensalbung als „DaA- ste1l zurückzieht, sondern ıhr Gewicht In

krament der Tauferneuerung angesichts gesellschaftspolitischem Streit einbringt, 1St
Der Beıtrag VO Dore dient als Einführung 1n den verschiedensten polıtıschen Lagernfür ıne Nummer, die ganz verschiedenen des Todes“ Gerade angesichts der Hs

wärtigen Verdrängung des Todes se1l nıcht SEIN gesehen. Der Autor beschreıibt,
Aspekten des kirchlichen Lehramts gew1d- sınnvoll, das Sakrament Ort spenden, WI1€E nach und ach eıne seltsame große
met 1St. Seıne Ausgangsthese: Es genuüuge Koalıtion VO lınks bıs rechts derjenıgenweder, das Verhältnis VO Theologıe und der Mensch objektiv und leibhaftig mMIt
Lehramt nNnu abstrakt anhand der theoreti- seinem Tod konfrontiert werde; damıt zustande kommt, die der Kırche in Frank-

könne die Zuordnung der Krankensalbung reich den KRat geben, sıch doch mehr die
schen Verhältnisbestimmungen erÖör- ihr zustehenden ureigenen Aufgaben
tern, och reiche dıe Analyse der Gegen- als ‚SACram:  Lum mınus“ ZU 9  äl=-

wartssıtuation des Lehramts aus Dore LIu maıus“” der Taute deutlicher hervortre- kümmern und sıch nıcht 1ın Dınge eInNnZzZUm1-
ten Das musse nıcht eiıne Rückkehr ZUr schen, die S1e nıchts angehen. Immer WIE-

versucht demgegenüber eiıne Strukturana- der komme der Verdacht auf, die Kırche
lyse, die alle wichtigen Faktoren einbe- alten Praxıs der „Letzten Ölung“ mı1t ihren

bediene sıch in unerlaubter Weıse des taa-negatıven pastoralen Begleiterscheinungenzıeht, die in dıe Ausübung des Lehramts In bedeuten. Vielmehr estehe die spezıfısche Les Vergessen werde jedoch weıtgehend,der Kırche hineinspielen. Er beschreıbt die WI1€E sehr sıch in der Vergangenheıt der
Wechselbeziehungen zwıischen den Grö- Wırkung des Sakraments iın der ermıitt-

Staat ihrer tür seıne 7Zwecke bedient habelung der christlichen Hoffnung.Ben Lehramt, Volk Gottes, Offenbarung Daneben sel eıne C Ablehnungsfront in
un: Geschichte, VO denen keine vernach- eıner neu-heidnıschen Religiosität 1mM Ent-
lässıgt werden dürfe Für iıne tundamen- Kultur un Gesellschaft stehen begriffen Das jüdisch-christlichetaltheologıische Reflexion ber das ehr- Geschichtsverständnis un seın säkularer
am gebe wel Aufgaben: Zum eınen WALTIER Wırd die Wende ZUTr Ableger, der Marxısmus, würden gleicher-
MUSSse s$1e Zuhilfenahme gegenwärti- Epoche? In Franktfurter Hefte Jhg 58 Heftt maßen heftig bekämpftt. Eın Antısemıitis-
SCr Institutions- und Gesellschattstheorie (Aprıil Y MUuUS und Antikatholizismus nährten sıch
das Zusammenspiel VO autorıitatıver In- „Der Wınd bläst uns gewaltıg 1INns Gesicht.“ mehr und mehr aUS$S ähnlichen Motiven:

und gesellschaftlıchem ONsens klä- „Die Katholiken se]en eın Staat 1m Staat
reCNHN; darauft auibauen: komme dann dıe Das 1St das Fazıt eıner Siıtuationsbestim-

MUNg der bundesdeutschen Linken, dıe der m1t ihrer ‚Sprache‘ (ihrer Schule); 1194  z

Frage ach dem Glauben 1Ins Spiel, dem Autor 1m Anschluß dıe Bundestagswah- könne sıch In der Polıitik nıcht richtig aut
gleichermaßen die Wahrheit des christlı- s$1e verlassen, S1e selen weder wirkliche Re-
hen Glaubensbekenntnisses Ww1€e seine Ver- len VO 6. März unternıimmt. Wiıchtiger volutionäre och uch zählten s1€e wırklıchenn Je sel C da{fß die „Linkeren“” 1mM Landeankerung 1n der Einheıit der Gläubigen „ıhr Bewußtsein klären, dıe Wıirklichkeıit ULTE Rechten. Und sınd S$1e eigentlıch wirk-
gehöre. lıch Armn, W1€ 19003  i ımmer wıeder sagt? ıbtn ın den Bliıck nehmen, da{fß S1€e ach

da nıcht doch dıe Finanzmacht des Vatı-der schweren Niederlage der Idee einer
emanzipatorischen und aufgeklärten De- kans?“ Im Zusammenhang mıt der brü-

GISBERT. Letzte Ölung stungsdıiskussıon sıeht der Autor iıne DU
der Krankensalbung? Plädoyer für iıne mokratıe ıhre Konzeptionen überprüfen,
differenziertere sakramentale Theorıe un uch ihre Strategıe un ıhre Taktık Die Welle Ablehnung auf die Kıirche zukom-

Nıederlage mufß eın Stachel 1im Fleisch se1ın, NC  —_
Praxıs. In Geılst: un Leben Jhg 56 Heftt
(Aprıl 119—136 eın Ansporn, eın Grund, die eıgene Posı-

t10N gründlıch reinıgen, als Gelegenheıt, Kırche un Okumene
reshake richtet kritische Anfragen den tem schöpfen, weIılt auszugreifen, in CGH  EN: OLE Erneuerung der
theologischen und pastoralen Umschwung, dıe Vergangenheıt zurück das eıgene Ver- Gemeinde dem Abendmahl. In Pasto-
durch den die „Letzte Olung“ weıtgehend halten analysıeren und ın dıie Zukuntft raltheologıe Jhg Y Heft (März
ZUuUr „Krankensalbung” geworden ISt, dıe hıneın planen.” uch WEeNnNn der Autor x 396
nıcht NUTr Todkranken, sondern vielfach J6e- dıe Chance, dıe ın der Niederlage der Lıin-
dem Kranken un jedem alten Menschen ken lıegt, besonders herausarbeıtet, möchte Der Beıtrag geht 4U S VO der selt einıgen
gespendet wırd Er WweIlst nach, da{ß weder nıcht den Verdacht auikommen lassen, Jahren konstatierten Wiıederentdeckung

INa  —_ sel 1ın der Linken daran interessıiert, dıe des Abendmahls ın der evangelıschen Kır-dıe dogmen- un theologiegeschichtliche
och dıe exegetische Begründung für eın VO konservativ-liberalen Gegner prokla- che, als deren tieferen Grund das zuneh-
solches „Sakrament der Kranken“ eindeu- miıerte Politik solle möglichst scheıtern. mende Bedürtnis ach symbolischer Verge-
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wısserung der Zugehörigkeit Z Kırche Das Neue 1m Codex Iurıs Canonıicı aufzugeben.
namhaftt macht. Dıie Lebensrelevanz des z kirchlichen FEherecht. In Stimmen Das CUu«C Eherecht überwinde eine „Mate-
Abendmahls lıege gegenwärtig darın, dafß der eıt Jhg 108 Heft K 4 (Aprıl rialıstische Beschreibung der Ehe
sıch dabeı der Glaubende seınes Glaubens- 259272 gunstien eıner mehr geistig-geistlıchen ”
grundes vergewıssere. Dıi1e C Abend- Der Autor bedauert, da{fß das CUuU«C Recht
mahlsbewegung 1St ach dem Urteil VO FEıne Formulierung VO Paul Wırth greift keinem grundlegenden theologischen (Ge-
Christiansen nıcht der Theologıe der den der Autor aut un das CUue Kırchen- samtentwurt der Ehelehre gefunden habe
Kırchen verdanken, sondern 1St der recht, das 25. Januar veröttentlicht Aus den negatıven Kritikpunkten tolgert
Basıs, ıIn Gemeinden und Gruppen ENTISLAaN- wurde (HK März 1983, 128—134) un! einıge Anstöflße für dıe weıtere Arbeıt:
den Kennzeichnend tür diese Bewegung 77. November ın Krafrt treten wırd, eın Für den (GIC ware VO Vorteıl SCWC-
se1l das Stichwort Gemeinschafrt: „Das „Musterbeıspıel tür ıne behutsame, jeder SCHy, WECNN die Verbesserungsvorschläge der

Bılderstürmerel bholde, HUG Rechtsvor- Kirchenrechtler aller Richtungen Berück-Abendmahl wırd als Mahlgemeinschaft DC-
teiert, dıe Kommunıon als Kommunikatıion stellungen 1n das geltende Recht integrie- sıchtigung gefunden hätten und nıcht LLUT

der Teilnehmer erfahren.“ Es gehe €1 rende Rechtsbereinigung”. Er stellt mate- dıe des konservatıven Flügels. Das Kır-
rielle und tormelle Teıle des chenrecht solle azu übergehen, dıe (eset-mehr als die Sehnsucht ach gefüh-

lıger Geborgenheıt 1n der Gruppe. Ausge- Eherechts VOT, dıe VO bısherigen abweı- ın Loseblattsammlung ZU  11-

hend VO der nıcht zuletzt durch die etzten hen oder deren AÄnderung sıch erwartet zutassen. Die unausbleibliche ständıge
Veralterung der esetze eriordere eıneKirchentage geprägten Form des „Feıer- worden Waäl, jedoch nıcht VOrSCHOMIM l

abendmahls“”, macht Christiansen Vor- wurde Anschließend posıtıve un praktischere Form des Gesetzbuches.
chläge für ıne Gestaltung VO  3 Abend- negatıve Seıiten des Eherechtes. Als Dıie kırchliche Trauung sollte nıcht mehr

ıne Tatsache VO „weıttragender Bedeu- Z Gültigkeit der Ehe gefordert werden.mahlsgottesdiensten, beı denen das DC-
meınsame Feıiern 1n den Vordergrund tung“ sıieht die Entscheidung des Ehe- Dıie Geschiedenenpastoral mUusse über-
treten kann rechts A} dıe Ehezwecklehre des alten dacht werden.

Personen
In seiner Botschaft Z diesjährigen Welt- SCI des au Gesundheıutsgründen zurückge- SCH Mınısteriıum ıne Anfrage eingereıcht,
Lag der sozıalen Kommunikationsmiuittel, Erzbischots VO Bologna, Kardı- ob die orthodoxe Kırche ELWAS dıe
der dem Thema „Die Förderung des nal Antonı1o0 Poma (7:3)5 wurde der bısherige Titulierung des katholischen Erzbischotfs
Friedens“ steht, betonte Johannes aul I’ Bischot VO Pıacenza un! Vorsitzende der als „Erzbischof VO St Dıionysıius ın Athen

und VO Festland-Griechenland“ eINZU-dıe Kommuniıikationsmuittel könnten Famıiılienkommiuission der Italıeniıschen Bı-
ohl instiıtutionell WwWI1e inhaltlıch einen Be1i- schofskonferenz, Enrıico Manfredini (61) wenden hätte. Serafım, der als Oberhaupt
Lrag zu Frieden eısten. Es rauche eıne Während Piovanelli bısher aufßerhalb der der orthodoxen Kirche den Tıtel „Erz-
Ordnung der Kommunıikatıon, die eınen 1Öözese wenı1g bekannt WAar, gılt Manfre- bischot VO Athen und ganz Griechenland“
korrekten un: konstruktiven Gebrauch 1nN1 als eıner der politisch, sozıal und führt, erhob In seiner Erklärung den Vor-
VO  — Intormationen ermöglıche. Intorma- kırchlich profilierten Sprecher 1m iıtalıenı- wurf, die Bemühungen des Pronuntıus

stellten eın Stadıum 1n der Verwirklichungt1on se1l nıe€e neutral, sondern hänge VO schen Episkopat.
grundlegenden Werthaltungen ab Zur eines heimtückischen Planes dar. Man se1l
Förderung des Friedens mUsse dıe sozıale Nachfolger des 4U S Altersgründen zurück- entschlossen, dıe „programmıerte metho-
Kommunikatıon Sıchtweiseneinseılt1ge gELrFELENECN Erzbischofs VO Madrıd, Vı- dische Untergrabung der Orthodoxıe, des
überwinden, Vorurteıile abbauen und einen cenfe Kardinal Enrique Tarancon (3 Fundaments un: der Stütze des griech!-
Geist gegenseltiger Solidarıtät chatten wurde der bereıts 66Jährıge bisherige Erz- schen Volkes”, abzuwehren.

ıschot VO Santıago de Compostela, Angel
Be1 einem Vortrag In Worms bekräftigte 5Suqu1a Goicoechea. Dıie Berufung des dem Der Agyptische Staatsgerichtshof hat ach
der Wıener Erzbischot Kardınal Franz KO= Opus Deı nahen Basken Goicoechea autf einem mehrmonatıgen Prozefß entschieden,

da{fß dıe VO Präsıdent Sadat 1Im Septembernıg dıie Forderung der katholischen Kırche den wichtigsten Bischotsstuhl Spanıens hat
ach Religionsfreiheit 1mM prıvaten un!: Ööf- nıcht LLUT 3O seınes Alters überrascht, 1981 verfügte Absetzung und Verbannung
tentlichen Bereich für alle Menschen. Er da Goicoechea och stark VO der Franco- des koptischen Patrıarchen Schenuda III.

Rechtens SCWESCH sel Gleichzeiutig wurdekritisıerte besonders die Diskrepanz ZWI1- eıt gepräagt, der betont konservatıven
schen Theorie und Praxıs der Religions- Minderheit 1im Epıskopat gehört, dıe den die koptische Kirche aufgefordert, e1in

treiheit ıin den Staaten des Warschauer VO seiınem pastoral, sozıal und politisch neues Oberhaupt wählen. In dem Pro-
Zze{ß hatten die Verteidiger des 1mM Wünsten-Paktes. Dıie Anhänger einer Relıgion selen sehr aufgeschlossenen Vorgänger Taran-

ın dıesen Staaten praktısch ımmer diskrimi- cCon geleiteten Übergang ZUT spanıschen kloster Wadı Natrun lebenden Patriarchen
nlert; s1e würden auf dıie unfieren Ränge der Demokratıe NUur bedingt miıtmachte. In der den Standpunkt vertreitien, da{(ß staatlıche

Stellen nıcht das Recht hätten, den Patrıar-gesellschaftlıchen Ordnung abgedrängt. So spanıschen Offentlichkeit 1Sst die Ernen-
hätten S$1e beispielsweıse nıcht das Recht, Nung denn uch bereits auf heftige Kritik hen abzusetzen. Das Gericht gab mıiıt sel-
Lehrer, Beamter der Oftizijer werden gestoßen. Hıngegen wurde dıe Ernennung MCr Entscheidung diesen Argumenten nıcht
oder sıch 1m Hörfunk und Fernsehen des bısherigen Vızepräsıdenten des Ömlı1- recht, sondern erklärte Absetzung und Ver-
außern. schen Einheitssekretarıats, Ramon Torrella bannung als verfassungskonform. Aller-

(ascante (60), der als eın Mannn der Erneue- dıngs stellte das Gericht fest, da{fß dıe
Innerhalb eınes Tages März WUTr- runs gilt, Zzu Erzbischof VO Tarragona ebentalls VO Sadat verfügte Eiınsetzung e1l-
den durch Johannes aul I1 wel der wich- überwiegend begrüßt. nes fünfköpfigen Bischofsrates ZUuUr Leıtung
tigsten italienischen Diözesen 1C  — besetzt. der koptischen Kırche verfassungswidrig
Als Nachfolger des 1mM Oktober 19852 VeTli- Mıiıt eıner scharfen Erklärung hat der OT1- BEWESCH sel
storbenen, TSL 61jährıgen Kardınals (810= thodoxe Erzbischof Serafım VO' Athen auf
Mannnı Benelli wurde der bisherige 59jährıge Pläne des Vatıkans reaglert, den Tıtel des Beilagenhinweıs:
Weıhbischof VO Florenz, Sılvano Pi0va- katholischen Erzbischofs VO Athen nNn- Dieser Ausgabe liegt eın Prospekt des Verlags

ern Der Pronuntıius hatte eım zuständı-nellı, Erzbischot dieser 1özese. Nachtol- Herder, Freiburg, hei


